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J die Stadt und 1,90 Mark. Je An e bis 11 Uhr
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Smuiger Theil.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß die Poſt, Hälter- und Karlſtraße wegen
Pflaſterarbeiten vom 10. d. M. bis auf Weiteres
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt iſt.

Merſeburg, den 9. Juli 1884.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Dietrich Bierhoff jetzt in

Halle iſt zum Director der Dörſtewitz- Ratt-
mannsdorfer BraunkohlenJnduſtrie Geſellſchaft
vom 1. Juli. 1884 ab ernannt und der Kauf-
mann Hermann Beeck in Halle vom 1. Juli
1884 zum Dav tun g2bevollm i htigten gewählt,
wogegen der bisherige Director Ernſt Heinze
aus dieſem Amte ausgeſchieden iſt, eingetragen
auf Grund der Anmeldung vom 30. Juni 1884
am 3. Juli deſſelben Jahres.

Merſeburg den 3. Juli 1884.
Königliches Amts- Gericht III.

Ked aktioneller Cheil.

Politiſ che Rundſ chau.
Deutſches Reich. Berlin, 9. Juli.

Der preußiſche Geſandte beim Papſt, Herr von
Schlözer, wird dieſer Tage in Berlin auf
ſeiner Urlaubsreiſe erwartet. Poſitive Re
ſultate bringt er nicht mit. Es ſteht Alles ge
nau noch, wie früher.

Die Berliner Jnnungen haben jetzt einen
Jnnungsausſchuß gebildet, und damit einen
Berliner Jnnungsbund. Ferner ſoll noch die
Errichtung eines Centralbureaus ſämmtlicher
Deutſcher Jnnungsverbände in Berlin angeſtrebt
werden. Jn Dresden brachten am Freitag
Abend die Jnnungen dem Abg. Ackermann einen
impoſanten Fackelzug.

Zum amerikaniſchen „Geſandten in Berlin
iſt das Kongreßmitglied John Kaſſon ernannt
und vom Senat der Vereinigten Staaten von
Nordamerika beſtätigt worden.

Beigien. Am Dienſtag haben die Neu-
wahlen zum Senat, in dem die Liberalen bisher
noch 5 Stimmen Majorität hatten, ſtattgefun-
den. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Wahlreſul-
tat dafür eine ultramontane Mehrheit ſetzt,
gerade wie bei der Deputirtenkammer.

OeſterreichUngarn. Die „Wiener Ztg.“
veröffentlicht einen am 5. Mai d. Js. wegen
mehrerer Eiſenbahnanſchlüſſe an der öſterreichiſch
ſächſiſchen Landesgrenze zwiſchen Oeſterreich und
dem Königreich Sachſen abgeſchloſſenen Staats
vertrag.

Frankreich. Es iſt noch immer nicht recht
klar, was die franzöſiſche Regierung beginnen
wird, um für die Verletzung des Friedensver-
trages mit China Genugthuung zu fordern.
Der Miniſterpräſident Ferry hat in der Kammer
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kategoriſch erklärt, die Regierung werde wit

Mäßigung aber mit Feſtigkeit abgeſchloſſenen
Verträgen Achtung zu verſchaffen wiſſen. Man
meint, es ſolle eine Kriegskoſtenentſchädigung
von China im Betrag von 250 Millionen ge-
fordert und als Pfand einige Küſtenpunkte beſetzt
werden. Aus Peking ſteht die offizielle Ant-
wort auf die franzöſiſchen Vorſtellungen noch
aus. Von ihrem Eingang hängt das Weitere
ab. Eine ſpätere Meldung ſagt: Aus Paris
wird die Allarmnachricht verbreitet, Frankreich
werde im Ernſtfalle einen Verſuch des franzoſen-
freundlichen Vizekönigs LiHung Tſchang die
jetzige Mandſchu Dynaſtie in China zu ſtürzen
und den Thron an ſich zu reißen begünſtigen.
Die Stimmung in Paris iſt ſehr kriegeriſch.

Großbritannien. Der Zuſammentritt
der ägyptiſchen Konferenz hat ſich in letzter
Stunde wieder verzögert. Das iſt das beſte
ſage daß viele Schwierigkeiten zu überwinden
ind.

An der Oſtküſte von NeuGuinea ſoll ein
engliſcher Regierungs-Kommiſſar ſtationirt wer
den, wahrſcheinlich, um aufzupaſſen, daß keine
andere Macht dort den Engländern beim Annectiren
ins Handwerk pfuſcht.

Spanien. König Alfonſo hat am Montag
eine große Truppenrevue abgehalten. Prinz
Ludwig Ferdinand von Bayern kehrt demnächſt
mit ſeiner Gemahlin, einer Schweſter des Königs,
nach München zurück.

Jn der ſpaniſchen Deputirtenkammer hat
am Montag der Republikaner Caſtelar die Re
gierung wieder einmal heftig angegriffen. Caſtelar
iſt aber zu extrem, um noch gefährlich zu ſein.

Amerika. Der Kongreß der Vereinigten
Staaten von Nordamerika hat ſich am Montag
vertagt.

Aegypten. Nunmehr iſt zwar offiziell be
ſtätigt, daß die Stadt Debbah von den Arabern
noch nicht eingenommen iſt, aber dadurch erfährt
die Lage im Sudan keine Beſſerung. Die „Daily
News“ melden aus Kairo, daß daſelbſt fortwährend
Telegramme einlaufen, welche ein Vordringen
der Araber auf allen Seiten melden. Auch Don-
gola ſoll jetzt geräumt werden. Man glaubt
übrigens, daß der Statthalter daſelbſt mit den
Arabern unter einer Decke ſtecke. Aus Chartum
und über das Schickſal General Gordons, von
dem ſchon Monatelang keine Nachricht gekommen,
erfährt der „Daily Telegraph“, daß infolge der
Unzufriedenheit unter der Garniſon, wie in Folge
der Proklamation des Mahdi, worin verſprochen
wurde, daß den Einwohnern kein Leid zugefügt
werden ſollte, Chartum in den letzten Tagen des
Mai ohne Schwierigkeiten erobert wurde. Ein
Maſſacre fand nicht ſtatt, da die meiſten Europäer
den Jslam annahmen. General Gordon folgte
dieſem Beiſpiel nicht, aber er iſt völlig wohlbe-
halten und es iſt ihm erlaubt, ſich im Lager des
Mahdi frei zu bewegen. Er lehnte es ab, ſich
der Gelegenheit zu bedienen, auf ſeinem Dampfer
zu entkommen, weil er die Bevölkerung, die Ver

trauen in ihn ſetßzt, nicht im n Stich laſſen wollte.

Der Mahdi ſelber iſt in Chartum.

Cholera.
Offiziell hat in der franzöſiſchen Kammer der

Handelsminiſter erklärt, gegen die Weiterver-
breitung der Cholera ſeien alle für nothwendig
erachteten Maßregeln getroffen und es liege kein
Grund vor, die Feier des Nationalfeſtes zu ver
ſchieben. Die Zahl der Todten betrug am
Montag in Toulon 7 gegen 19 am Tage
zuvor) und in Marſeille 8 (gçgegen 20 in
der Nacht vorher). Von einer ſicheren Abnahme
kann man aber ſchwer reden. Nachrichten, in
Verona und in Aix ſeien Cholerafälle vor
gekommen, ſind bisher nicht begründet wor-
den. Der Hafen von Marſeille iſt gegen ver-
dächtige Schiffe geſperrt. An Bord des eng-
liſchen Schiffes „Carttagena“ auf der Fahrt von
Marſeille nach Cardiff ſind Krankheitsfälle
vorgekommen. Für die Landung ſind bereits
Vorſichtsmaßregeln angeordnet. Die Aufregung
in Toulon und Marſeille wächſt trotz aller ärzt
et Beſchwichtigungsverſuche noch immer.Ein Meperte des „Gaulois“ meldet aus Toulon,

daß Geh. Rath Koch ihm die Anſi t ausge
ſprochen habe, die Epidemie werde ſich weiter
verbreiten und auch wohl Deutſchland nicht ver
ſchonen. Jn der Nacht zum Dienſtag ſtarben
Jn Marſeille 14, in Toulon 10 Perſonen.
Am Montag, nach nicht offiziellen, aber buch-
ſtäblich wahren Nachrichten in Toulon 28, in
Marſeille 30. Außerdem wird das Auftreten
der Seuche in Nizza und Grenoble ſignaliſirt,
allerdings amtlich auch geleugnet.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 8. Juli 1884.

Seit einiger Zeit iſt ein freundlicher Gruß
vom Felde draußen wieder auf der Bildfläche
erſchienen, nämlich die Kornblume. Zwar
geht der Verkauf von Blumen ſelten mit der
Jahreszeit, denn er iſt ihr meiſt voran, ſo daß
wir im April Maiglöckchen und im Mai friſch
erblühte Roſen empfohlen erhalten. Aber wir
wiſſen es, daß dieſe unſere lieben Freunde
nicht aus freier, ſelbſtſchaffender Kraft ſich zum
Licht der Sonne emporranken konnten, ſondern

daß ſie künſtlich dem Zeitalter des Dampfes
entſprechend gezwungen wurden, gleichſam
„mit Dampf“ zu werden. Anders mit der
Kornblume. Sie iſt der Zigeuner unter Flo-
ren's Kindern. Sie iſt dürftig ausgeſtattet, aber
graziös in ihrer Nacktheit und verträgt den wei-
chen, warmen Pfühl des Treibhauſes ſchlecht.
Sie iſt ungebunden und liebt die Freiheit in ſo
hohen Grade, daß ſie ſich nur ſchwer „bilden“
läßt, um wie andere artige Blumen nach Be-
lieben auch in der Gefangenſchaft zu vegetieren.
Wenn wir die Kornblumen zu einem derben
Büſchel gebunden feil bieten ſehen ein
Sträußchen kann man's kaum nennen dann
wiſſen wir, daß die Zeit herangekommen iſt, da



draußen auf dem weiten, freien Felde, über dem
ſich der ſommerliche Himmel majeſtätiſch dehnt,
die Aehren als Kronen auf den Halmen ſich
wiegen, und daß das vor Kurzem noch gleich
einem Teppich ausgebreitete Land jetzt einem
wogenden Meere gleicht. Sie iſt zu hohen Ehren
gekommen, die zigeunerhafte Kornblumen, die
überall kampiert und ſich gütlich thut, ſo be-
ſcheiden auch ihr Loos iſt, denn Kaiſer Wilhelm
hat ſie mit ſeiner Gunſt beehrt. Sie iſt kour-
fähig geworden, und nun geniert ſich Niemand
mehr, mit ihr umzugehen. Ehedem im beſten
Falle von einem Landmädchen zum Kranz ge-
wunden, ziert ſie ſeitdem das Knopfloch des
Dandy und den modernſten Sommerhut der
faſhiovnablen Dame. Ja, auch Blumen können
ihre Schickſale haben. Wäre Platen nicht ein
Dichter, ſondern ein König geweſen, ſeine Lieb-
lingsblume, die Tulpe, hätte Niemand kalt und
unliebenswürdig gefunden. Aber die Kornblume
hat ſelbſt die Königin der Blumen, die Roſe,
beſiegt. Zwar weiſt dieſe erlauchte und „exzellente“
Namen auf: Marſchälle und Millionäre, ganze
Länder haben ihr ihre Namen gegeben, aber
giſtoriſch wie die Kornblume wird auch die ſchönſte
„La France“, die gelbſte „Marſchall Niel“ und
die ſchwärzeſte „Jacqueminot“ nicht werden. Wenn
wir uns heute mit der Kornblume ſchmücken, ſo
huldigen wir dem Königsſohn, der das Aſchen-
brödel unter ihren Schweſtern freite, ſo huldigen
wir Kaiſer Wilhelm. Willkommen denn, liebliche
Kornblume! Dein Ruhm dauert ſo lange als
das deutſche Reich, denn in ſpäteſten Zeiten noch
wird man von dir ſingen und ſagen, von dir,
der das Glück zu Theil ward, Kaiſer Wilhelm 1.
Freude zu bereiten.

Morgen Abend gelangt im „Tivoli die für
hier neue Oper „der Rattenfänger von
Hameln“ zur Aufführung.

Das Amtsblatt der hieſigen königl. Regier-
ung veröffentlicht Folgendes

(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch
die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Beck
witz Diöces Torgau, vacant geworden. Oieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (exel. Wohnung)
ein Einkommen von 2700 M. nach Abzug von 150 M. für
Filialfubren. Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die Beſetz
ung erfolgt gemäß 8 3 der Verordnung vom 2. December
1874 und S 32 der Kirchengemeinde Ordnung, diesmal
durch das Königliche Conſiſtorium zu Magdeburg mit
Concurrenz der Gemeindewahl. Ourch die Emeritirung
ihres Jnhabers iſt die unter dem Patronat des Magiſtrats
zu Gr.sSalze ſtehende Pfarrſtelle zu Frohſe, in der Ephorie
Atzendorf vacant geworden. Das Einkommen derſelben
beträgt (exel. Wohnung) ca. 7500 M., wovon an den
Emeritus 2750 M. abzugeben ſind. Zur Parochie gehört
t FekfonalChronit Zu der erledigten evange
liſchen Predigerſtelle zu Calbe a/M., in der Diöces Clötze,
iſt der bisherige PredigtamtsCandidat Robert Tetzuer
terufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche

farrſtelle zu Spören, in der Diöces Brehna, iſt dem bis
herigen Pfarrer in Möſt Theodor Paul Auguſt Hübener

Waderen43.] Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

Dann kam die trübe Unruhe wieder über ſie.
Mechaniſch taſtend ſtreckte ſie die Hand aus und
faßte Paula's er Sie waren kalt.

„Paula!“ flüfterte ſie.
Das junge Mädchen hatte in der Ecke des

Wagens gelehnt dargeſeſſen. Es war derſelbe
Wagen, dieſelben ſeidenen Polſter, auf denen zu
ſitzen ſie an jenem Abend gewünſcht. Jhr Wunſch
war jetzt in Erfüllung gegangen, aber die Freude,
welche ſie darüber zu empfinden gehofft, war aus
geblieben. Viel lieber hätte ſie jetzt daheim im
niedrigen Stübchen auf dem harten Schemel ge-
ſeſſen und genäht, ohne Raſt und Ruh, als hier
im glänzenden Ballſtaat und an der Seite der
von ihr früher ſo hochverehrten Sängerin. Eine
namenloſe Verzweiflung und Bitterkeit erfüllte
ihr Herz; ſie hätte aufſchreien mögen, aber es
war, als ob ein Starrkrampf ihren ganzen Körper
ergriffen, ſie vermochte nicht den Mund zu öffnen,
ſich überhaupt zu regen! Wenn Erna dies ver-
ſtörte, blaſſe Geſichtchen erkannt! Nur die Ge-
danken ſtürmten und tobten in Paula's kleinem
Kopf, und ſie gipfelten immer wieder in dem
Einen:

„Sie hat Dich betrogen, nach dem ſie ſchon
einmal verſucht, dich zur Lüge zu verführen!“
Der Vorfall, welcher Paula vor Kurzem ſo er-
regt, war unter den Ballvorbereitungen ſcheinbar
vergeſſen, jetzt tauchte die Erinnerung daran von
Neuem empor, Alles, was ſie damals gedacht,

verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr-
ſtelle zu Thalwinkel mit Trebsdorf in der Diöces Freybur
a/U. iſt der bisherige Pfarrvicar in Spören Dr. Friedri
Wilhelm Neide berufen und beſtätigt worden.

Lauchſtädt, 5. Juli. Ein bedauerlicher Un
glücksfall ereignete ſich geſtern im benachbarten
Groß-Gräfendorf. Der 24 Jahre alte
Schuhmachergeſelle Friedrich Beßler daher ent-
lieh ſich von einem dortigen Oebſter eine Vogel-
flinte, um nach einem Vogel, ſog. Würger, zu
ſchießen, der ſich auf einem Baume niedergelaſſen

hatte. Die qu. Flinte mag wohl lange Zeit
nicht im Gebrauch und die einzelnen Theile in
Folge deſſen eingeroſtet geweſen ſein, denn beim
Abdrücken derſelben zerbarſt plötzlich das Schloß
und zerſchmetterte dem p. Beßler den linken
Unterarm.

Ennewitz, 6. Juli. Geſtern Nachm. entlud
ſich ein ſtarkes Gewitter über unſern Ort und
ſchlug der Blitz in das Wohngebäude des Guts-
beſitzers Jurſch, ohne jedoch glücklicherweiſe zu
zünden.

8. Von der Geriſel. Geſtern, Sonnabend
Nachmittag, wurden die Bewohner des untern
Geiſelthales durch ein heftiges Gewitter
mit vielen Einſchlägen in Bangen und Schrecken
verſetzt. Der Regen war wolkenbruchartig,
währte eine volle Stunde und walzte alles Ge-
treide platt zur Erde nieder ein Fall, von
dem es wohl ſchwerlich wieder aufſtehen wird,
da es zumeiſt im Halme geknickt iſt. Der Ein-
ſchläge waren es fünf. Der erſte zerſchmetterte
eine mannsdicke Erle am Oberhofe in Frank-
leben in viele Stücke; der zweite riß ein großes
Loch in die nahe Wieſe; der dritte zertrümmerte
den Stubenofen im Wittenbecher'ſchen Hauſe zu
Runſtedt; der vierte warf zwei Telegraphen-
ſtangen in Oberbeuna um, verſchonte aber
die Jſolatoren (Porzellanglocken), welche noch
am Drahte ſchweben und der fünfte fuhr in die
Feuereſſe des Gemeindebackhauſes zu Kötzſchen
und betäubte den Bäcker Wagner und ſeinen
3 jährigen Sohn. Erſterer ſtürzte ſofort be
wußtlos vor dem Backofen zuſammen und wurde
für todt in die Wohnſtube getragen. Nach
einiger Zeit kehrte indeß bei Beiden das Be
wußtſein zurück; der Bäcker kann ſeines Berufes
wieder warten, klagt aber noch über Lähmungs-
gefühl im linken Bein, wogegen ſein Söhnchen
2 Brandmaale am Halſe behalten hat. Am
Püppchenſteine bei Geuſa ſchneidet das Regen
gebiet ab; die Gegend weſtlich davon hat auch
nicht einen Tropfen des himmliſchen Naß be
kommen.

Lützen. Von herrlichſtem Wetter begünſtigt
fand am 3. Juli unſer diesjähriges Kinderfeſt
ſtatt, das trotz der für Manchen ſehr empfindlichen
Hitze ſeine alte Anziehungskraft bewährte, größter
Theilnahme ſich erfreute und in allſeitig fröh

was Pietro, Mama Schwerdtfeger geſagt, war
wahr, furchtbar wahr, denn Erna war Graf
Hochfeld's Braut.

Lachend hatte ſie es ihr in letzter Stunde ge
ſagt, als keine Möglichkeit mehr vorhanden war,
dem verhaßten Zuſammentreffen zu entgehen,
lachend, und dieſes Lachen, dem ſie ſonſt ſo gern
gelauſcht, es klang jetzt wie gellendes Hohn-
gelächter für Paula, „verloren“ hieß es, „verloren,
enttäuſcht!“

Trotz alledem aber blieben Paula's Augen
trocken! Das arme Köpfchen glühte wie Feuer.

Da flüſterte eine liebreiche Stimme beſorgt
ihren Namen. Erna war es. Das junge Mäd-
chen zuckte unwillkürlich zuſammen, das erſte
Lebenszeichen, das ſie von ſich gegeben, ſeitdem
ſie die Equipage beſtiegen. Scheu verſuchte ſie,
ſich noch mehr als bisher in die Ecke zu drücken,
nur ihre Finger mußte ſie nothgedrungen in
Erna's Hand laſſen. Bei dem matten Licht, das
von der Straße her in den Wagen fiel, konnte
dieſe ihre Beſtürzung nicht wahrnehmen.
„vBiſt Du krank, Paula, oder noch ängſtlich
fragte ſie, indem ſie das zitternde Mädchen leiſe
an ſich zog. „Sei getroſt, ſo lange ich in Deiner
Nähe weile, ſoll Niemand Dir irgendwie zu
nahe treten.

Paula antwortete nicht. Sie hörte die freund-
lichen Worte, nahm die Liebkoſungen geduldig,
aber ohne ſie zu erwidern, hin und dachte an
Pietro, der ihr Alles, Alles vorausgeſagt. Wie-
viel Unrecht hatte ſie ihm nicht abzubitten Jetzt
war die Gefahr, auf welche er ſie aufmerkſam,

licher Stimmung verlief. Das Kinderfeſt iſt hier
immer mehr ein Volksfeſt geworden Alt und
Jung bereitet ſich in der mannigfachſten Weiſe
Wochen lang darauf vor, auch der arme Mann
bringt nicht unbedeutende Opfer, hat dann aber
auch ſeinen Antheil an der Freude ſeiner Kinder.

Früh 5 Uhr ſchlug ein wohleingeübtes Tam
bour und Pfeifer-Corps (40 größere Knaben)
in Verbindung mit unſerer vortrefflichen Stadt
capelle die Reveille. Das Schülermuſikcorps
hatte vor wenigen Wochen von mehreren hieſigen
Bürgern noch 3 ſchöne, große Trommeln, mehrere
Pfeifen und gleichmäßige Kopfbedeckung erhalten
und machte einen gar ſtattlichen Eindruck. Um
1 Uhr verſammelten ſich die ca. 700 Kinder
auf dem Schulhofe; von dort aus, nicht wie
ſonſt vom Marktplatze, da derſelbe gegenwärtig
Bauplatz iſt, bewegte ſich nach dem Geſang „Lobe
den Herren, den mächtigen König der Ehren“
der lange Zug unter klingendem Spiel und
wehenden Fahnen durch die drei Hauptſtraßen
der Stadt nach dem Garten des Schützenhauſes.
Voran das Trommler- und Pfeifercorps, in der
Mitte das ſtädtiſche Muſikcorps, die ſtädtiſchen
und Schulbehörden u. ſ. w. Jm Zuge wurde
auch zum erſten Mal eine prächtige und koſtbare
Fahne getragen, die ein Gönner unſerer Schulen,
wie wir zu unſerer Freude deren mehrere haben,
zum diesjährigen Kinderfeſt der 2. Bürgerſchule
geſchenkt hat. Dieſelbe iſt überaus ſauber und
geſchmackvoll aus der Leipziger Fahnenfabrik des
Herrn Hanicke, Grimmaiſche Straße 31, hervor-
gegangen und macht dem freundlichen Geber wie
genannter Firma alle Ehre; ihnen ſei auch an
dieſer Stelle der Dank ausgeſprochen. Auf dem
Feſtplatze wurden die Kinder nach den einzelnen
Klaſſen durch die mannigfachſten Spiele beſchäftigt.
Die Spielplätze ſind freilich immer nur knapp
bemeſſen, und vielfach wird der Wunſch laut,
das Kinderfeſt möchte in Zukunft in dem jetzt
der Stadt gehörigen, das Schloß umgebenden
Wall gefeiert werden. Seitens der Stadt er-
hielten die Kinder Kaffee und Kuchen; die von
der Stadt bewilligten 300 Mk. werden außerdem
zu Gewinnen und Geſchenken für die Kinder
verwendet. Beſonderes Jntereſie erregte auch
diesmal das mit gewohnter Präziſion und Eleganz
ausgeführte, unter Muſikbegleitung ſtattfindende
Schauturnen der Knaben ſowohl als der Mädchen

Der Einzug erfolgte Abends 8 Uhr; auf dem
Schulhofe hielt Herr Rector Pfaumer eine
kräſtige Anſprache, Herr Magiſtratsaſſeſſor Pl a
ner (Herr Bürgermeiſter Große war an der
Theilnahme am Einzuge verhindert) brachte ein
Hoch aus auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den
Helden des Krieges und des Friedes. Mit dem
Geſang „Nun danket alle Gott“ wurde das Feſt
geſchloſſen. Die Jahres- Einnahme des

gemacht, da, und ſie befand ſich mitten darin
ohne Schutz, ohne Schirm, allein und auf ſich
ſelbſt an gewieſen. O, Pietro, Pietro!

Was ihr aber Jean ſowohl, wie der hoch-
müthigen Zofe gegenüber Muth und Zuvertrauen
zurückgegeben, das half ihr auch jetzt: Die
Erinnerung an die Mutter, die ſo viel gelitten,
an Pietro! Die Scham über das ihm entgegen
gebrachte Mißtrauen wurde niedergerungen mit
kräftigem Entſchluß, während Erna immer noch
leiſe zu ihr ſprach, und als der Wagen vor dem
gräflichen Hauſe hielt, da war Paula wieder die
ſtarke, ſichere Paula! Das friſche Roth ihrer
Wangen blieb freilich verſchwunden, und die
ſonſt ſo munteren Augen blickten feſt und ruhig,
aber ernſt. Von der früheren ſchalkhaften Fröh-
lichkeit lag nichts mehr darin. Jhr holder, unge-
trübter Jugendtraum war vorüber, er war grau-
ſam geſtört. Nie hätte ſie es über ſich vermocht,
dem Grafen Hochfeld die Hand zu reichen, wäre
ſie an Erna's Stelle geweſen!

15.
Graf Erich war mit Frau von Hochfeld und

Baron von Felseck ſelbſt in die Halle ſeines
Hauſes getreten, ſeine Braut zu empfangen.
Der ganze Raum war in einen Blumenwald
umgewandelt, der Fußboden mit koſtbaren Tep-
pichen belegt, Alles vom ſtrahlenden Lichtſchein
erleuchtet. Der Wagen rollte heran, der Graf
öffnete die Thür und hob, den Dienern zuvor-
kommend, ſeine Braut heraus.

(Fortſetzung folgt.)
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Lützener Guſtav-Adolf- Vereins pro
1883,84 beträgt nach der „Hall. Ztg.“ 480 M.
Davon ſind 200 M. durch Veranſtaltung von
Vorträgen im letzten Winter aufgekommen. 280
Mk. ſind Mitgliederbeiträge und Collectenerträge.
Nach einem Beſchluſſe des Vorſtandes gehen dem
Hauptvereine in Halle von der Jahreseinnahme
350 M. zu. Auf dem am 6. und 7. Auguſt
ſtattfindenden Provinzialfeſt in Delitzſch wird der
hieſige Guſtav-Adolf--Verein durch Herrn Dia-
conus Roſenthal vertreten ſein. Sonntag den
20. Juli, Nachmittags 3 Uhr ſoll in Bothfeld
ein GuſtavAdolf-Feſt gefeiert werden. Die ganze
Feier, auch der gottesdienſtliche Theil, wird bei
günſtigem Wetter im Freien ſtattfinden. Die
Feſtpredigt hat Herr Paſtor Block aus Zöſchen
übernommen. Für den 9. Sonntag nach Tri-
nitatis iſt ein Miſſionsfeſt in Muſchwitz, und
für den Herbſt ein zweites GuſtavAdolf-Feſt
in der Parochie Teuditz in Ausſicht genommen.
Während früher die Jahresfeſte der kirchlichen
Vereine nur in der Stadt Lützen gehalten wurden,
richten ſeit einigen Jahren die betr. Vorſtände
ihr Augenmerk darauf, ſolche Feſte auch in Land
gemeinden zu veranſtalten, daß auch dort das
Intereſſe für die großen Reichs-GottesSachen
lebendig erhalten werde. Die bisher in Land-
gemeinden gefeierten Feſte, bei deren Vorbereitung
die Gemeindekirchenräthe in opferwilligſter Weiſe
thätig waren, erfreuten ſich größter Theilnahme
und trugen einen volksthümlichen Character.
Möchten auch die Feſte dieſes Jahres von reichem
Segen begleitet ſein!

Weißenfels, 8. Juli. Geſtern Mittag zog,
von 8 Pferden fortbewegt, ein rieſiger Dampf-
keſſel aus der Eiſengießerei und Maſchinenfabrik

„(A. Schäde) in Zeitz in unſerer Stadt ein und
hielt vor dem Rathhaus, um ſich dort die vor
geſchriebene Erlaubniß zum Paſſiren der alten
Saalbrücke zu erbitten. Da nun ſein Gewicht
auf 250 Centner geſchätzt wurde, mußte dieſer
Laſtzug den Weg über Markranſtädt event. Leip
zig nach Halle, dem Beſtimmungsort dieſes Un-
gethüms von Dampfkeſſel, einſchlagen.

eipzig, 7. Juli. Jn vergangener Nacht
erhielt ein Droſchkenkutſcher am Bahyeriſchen
Bahnhof einen jungen Herrn als Paſſagier zur
Fahrt nach dem „Wiener Cafe.“ Dort ange
kommen, bemerkte der Kutſcher, daß ſein Fahr
gaſt mit dem Kopf hinten über den Wagen hing
und anſcheinend feſt ſchlief, im Wagen ſelbſt
aber eine grimmige Bulldogge lag. Er wollte
den jungen Mann wecken, aber jeder Verſuch
ſcheiterte an dem Hunde, welcher die Zähne
fletſchte und ſeinen Herrn nicht angreifen ließ.
Da fuhr der Kutſcher kurz entſchloſſen nach dem
Naſchmarkt, um ſeinen Fahrgaſt los zu werden.
Aber dort daſſelbe Spiel. Der Hund ließ Nie-
mand herankommen, und obwohl eine zufällig
vorüberlaufende Katze, gegen die man den Hund
animirte, dieſen auf einen Augenblick aus dem
Wagen entfernte, ſo war er doch mit einem
Sprunge ebenſo ſchnell wieder zurück und nahm
ſeinen Platz im Wagen wieder ein. Da half
endlich das vom Laternenauslöſchen zurück
kehrende Korps der Laternenwärter. Dieſe
rückten in geſchloſſener Kolonne mit ihren
Laternenſtangen vor und erwirkten damit den
Rückzug des Hundes. Der jugendliche Paſſagier,
welcher darauf den Wagen verließ, wußte höchſt
ungenügende Auskunft über den Vorfall zu
geben und man behielt ihn vorläufig an Ort
und Stelle. Jn einer hieſigen Wirthſchaft
machte ſich in vergangener Nacht ein junger
Menſch dadurch verdächtig, daß er in prahleriſcher
Weiſe einen Hundertmarkſchein wechſeln und den
Beſitz noch größerer Summen merken ließ. Man
ſetzte die Polizei in Kenntniß, welche den ver
dächtigen Burſchen ſofort ins Verhör und, da
er ſich über den Geldbeſitz von 900 M., die
man bei ihm vorfand, nicht auszuweiſen ver-
mochte, in Haft nahm. Alsbald ſtellte ſich heraus,
daß das Geld unredlich erworben war und von
einem am Nachmittag vorher hier verübten Ein-
bruchsdiebſtahle herrührte. Der verhaftete junge
Menſch, ein hieſiger Schloſſerlehrling, hatte im
Verein mit einem Klempnerlehrling und einem
Maſchinenbauerlehrling der Wohnung eines
Privatmannes in der Kohlenſtraße während
deſſen Abweſenheit einen Diebesbeſuch abgeſtattet
und demſelben die Summe von 1290 M. aus
dem Sekretär geſtohlen. Die beiden letzteren
Lehrlinge wurden heute früh ebenfalls polizeilich

verhaftet. Von Sr. Majeſtät dem deutſchen
Kaiſer iſt für das bevorſtehende Bundes-
ſchießen eine Ehrengabe eingetroffen und
an das betreffende Comité abgeliefert worden.
Gleichzeitig iſt auch für den Gabentempel von
dem öſterreichiſchen Schützenbunde eine Geld-
ſpende von 500 Gulden in Ducaten, und von
dem Wiener Schützenvereine eine ſolche von 50
Ducaten zur Anmeldung gekommen. Alsdann
hat Herr Georg Grimpe, Gaſtwirth im Thüringer
Hof in Leipzig, einen ſilbernen reich vergoldeten
Becher, 190 Mark werth, als Ehrengabe einge-
ſendet. Ferner wurden geſtiftet von fünf in München
wohnenden Mitgliedern der Vorſtandſchaft des
Deutſchen Schützenbundes ein reich mit Silber
montirtes Bierglas im Werthe von 220 Mark,
von den Leipziger Gaſtwirthen zwei Ehrengaben
im Werthe von je 250 Mark, von in Gohlis
wohnenden Leipziger Schützen drei Etuis mit je
einem halben Dutzend ſilbernen Eßlöffeln, und
von ſieben Mitgliedern der Leipziger Schützen
geſellſchaft ein complettes ſilbernes Beſteck in
Etui für zwei Perſonen, im Werthe von 120 M.

Auf dem Schützenfeſte in Plauen i. V.

Vermiſchtes.
Die Mitglieder des preußiſchen

Staats miniſteriums verlaſſen nach und
nach Berlin, um ihre Urlaubsreiſen an-
zutreten. Mittwoch ſind die Herren von
Goßler und Scholz abgereiſt, es folgten
ihnen die Miniſter von Bötticher und May-
b ach. Später werden nur 2 Miniſter ſtets in
Berlin ſein.

Der Tod des berühmten ruſſiſchen Generals
Todleben iſt in ſeiner Heimath ſehr kühl
aufgenommen; er war eben ein deutſcher.
Als der Hitzkopf Skobelew ſtarb, gerieth ganz
Rußland in Aufregung, um den Eroberer von
Plewna und den Vertheidiger von Sebaſtopol
werden nicht viele Worte gemacht. Ueber das
Begräbniß iſt Näheres noch nicht beſtimmt.

Bébés- Ausſtellung in Paris. Das
unlängſt in Paris aufgetauchte Project einer
Bébés Ausſtellung wird zur Wirklichkeit werden.
Dieſe Ausſtellung iſt international, findet im
Quartier latin ſtatt und dauert einen Tag. Zu-
gelaſſen ſind alle Kinder im Alter von 1-—3 Jahren.
Das Ausſtellungskomitee offerirt erſtens einen

wurde als die „größte Seltenheit“ dieſes Jahr Preis von 1000 Fres. für das ſchönſte Kind im
hunderts“ ein lebendes Meerweibchen gezeigt. beſten Geſundheitszuſtand zweitens einen Preis
Wie ſich ſpäter herausſtellte, ſteckte hinter dieſem von 500 Fres. für das ſeinem Alter nach kräf
Naturwunder ein einfaches Leipziger Dienſtmäd tigſte Kind drittens fünf Preiſe à 100 Fres.
chen; der Oberkörper war entblößt, von der Bruſt
ab ſteckte der Leib in einem fiſchähnlichen Futteral.
Dieſer freche Schwindel brachte 4 Tage lang
für den Budenbeſitzer klingende Früchte ein, bis
endlich die Polizei dazwiſchen trat. Das Natur-
wunder wartete indeſſen eine obrigkeitliche Be
ſichtigung nicht ab und verduftete.

für die nächſtſchönſten und kräftigſten Kinder.
Außerdem werden zahlreiche Medaillen an die
Eltern, Kinder und Ammen zur Vertheilung ge-
langen. Die Preisvertheilung erfolgt auf das
Gutachten einer Kommiſſion von Pariſer Aerzten
und Künſtlern. Preisgekrönte Bébés und Ammen

das war dem 19. Jahrhundert vorbehalten.

Schiffs Bewegung der Hamburger Poſt-
dampfer. „Gellert“, 25. Juni von Hamburg, 7.
Juli in Newyork angekommen. „Leſſing“, 22. Juni
von Hamburg, 25. Juni von Havre, 5, Juli in Newyork
angekommen. „Bavaria“, von Mexico und Weſtindien,
7. Juli von Havre nach Hamburg weitergegangen. „Ro
ſario“, kommend von Südamerika, am 5. Juli von Liſſa
bon nach Hamburg weitergegangen „Bahia“, „Rio“,
rückkehrend von Südamerika, 3. reſp. 4. Juli St. Vincent
paſſirt. „Valparaiſo“ 7. Juni in Hamburg eingetroffen.

Gewinn Liſte
der 1. Klaſſe der 106. königl. ſächſ. LandesLotterie.

Gezogen in Leipzig den 7. Juli 1884.,
25000 M. auf Nr. 87879. 20000 M. auf Nr. 79977.

3000 M auf Nr. 383 5411 76941 78355 86790. 1000
M. auf Nr. 4227 5468 11982 21060 25190 29600 38086
43782 73107 82386 90239. 500 M. auf Nr. 4412 4715
6461 6700 19303 25066 36096 39231 39639 50733 50770
54868 63347 65102 65451 68155 75275 79191 79389
84377 91081 91578 97467. 300 M. auf Nr. 114 356
909 1191 1335 3610 4711 5809 7264 7832 8688 9522
10246 12516 12555 13339 14099 14488 17577 20045
20135 22599 24866 27318 27568 28953 30037 31346
33050 37294 39002 39015 42023 43485 46863 50112
53509 58316 58614 60221 61090 61791 70349 70824
72266 77219 78606 78809 79234 80748 84016 84128
84783 86418 87208 89128 89253 89279 89688 92506
94788 94935 95872 96153.

Gezogen in Leipzig den 8 Juli 1884.
30000 M. auf Nr. 6580. 10000 M. auf Nr. 69720,

5000 M. auf Nr. 27494 83400 90947. 1000 M. auf
Nr. 4000 19112 21852 26113 26744 45040 51321 60754
61338. 500 M. auf Nr. 215 1613 5401 9090 10587
14752 28075 41007 41617 41762 43875 47802 49116
51887 56455 57831 79558. 300 M. auf Nr. 5354 6495
9398 11089 11249 16468 18584 21235 21557 24826
26688 30022 31697 41338 44448 48564 52112 53747
58173 60313 67465 71988 72911 76175 76855 78612
80379 82850 85175 87206 94122 94272 94472 94725
95667 95774.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Ein entſetzlicher Unglücksfall wird

aus Kairo gemeldet. Durch den Einſturz
des Minarets einer dortigen Moſchee
wurden 30 Perſonen getödtet und viele ſchwer
verwundet.

f Jn dem Dorfe Kleindembach bei Pöß-
neck hatte in letzter Zeit der kinderloſe hochbetagte
Tagelöhner Marr wiederholt geäußert, daß er
und ſeine Frau mit einander ſterben wollten.
Nachdem ſich die alten Leute mit einem Mahle
geſtärkt, gingen ſie auf den oberſten Boden und
erhängten ſich. Man fand die beiden alten
Leute nebeneinander an einem an dem Dachbalken
befeſtigten Strick hängen, der Mann an dem

Theater in Leipzig.
Neues: Donnerſtag, 10. Juli. Jdomeneus, König

von Creta. Große heroiſche Oper in 3 Acten von
Varesco. Muſik von W. A. Mozart. Altes: Anfang
8 Uhr. Zum 112. Male: Der Bettelſtudent.
Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard Genese.
Muſik von C. Millöcker.

Predigt-Anzeigen.
Gottesackerkirche Donnerſtag, nachmittags 5 Uhr

Gottesdienſt. Herr Prediger Horn.

Handels-Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin 8. Juli. 4 Preußiſche Conſolo 103,10
Oberſchlefiſche Eifenb. Stamm-Actien A. C, D. E, 272,50
MainzLudwigehafener StammActien 111, 42/0 Ungar
Soldrente 76,50. 4 Ruffiſche Auleihe von 1880 75,50
Deſterr, Franz.Staatsbahu 535,50 Oefſterr. CreditActien
507, Tendenz ziemlich feſt.

Produkten Börſe.
Berlin 8. Juli. Weizen (gelber) Juli- Auguſt 168,50.

Sept.Okt. 170,25 gewichen. Roggen. Juli 149,70 Juli.
Auguſt 147, Sept.Okt. 144,75 gewichen. Gerſte
c. 140--200. Hafer. Juli 139,50. Spiritus loco
51,40. Juli- Auguſt 50,80. Sept. Oct. 50,30 matt. Rüböl
oco 53,80, Juli 53,60. Sept.Oct. 52,30 M.

Magdeburg, 8. Juli. Land Weizen 180--188 Mk.,
glatter engl. Weizen 178--182 Mk., RauhWeize
175--180 Mk., Roggen 148 158 Mk., Chevalier
Serſte 185, Mk. LandGerſte 165--178 Mk., Hafer
152 166 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſptr. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 51,50 52, Mk.

Leipzig, 8. Juli. Weizen ſtill, per 1000 Ks
getto loc. hieſ. 185--4195 M. bez., fremder 170--207 M. bez.

Br. Roggen ftill, p, 1000 kg netto loco hieſ. 160
bis 168 M. bez., frentder 152 160 M. bez.
Gerſte per 1000 kg netto loco hiefige 160--175
M. nominell, geringe 140--155 M. nom. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 162 168 M. bz., ruſſiſcher
152 163 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. und Donau 135 M. bez. Rübbl ſtill,
per 100 Kg netto loco 55, M. bez., per Juli-Aug. 55,
M. Br., pr. Sept. -Oct. 54, M. Br. Spiritus ver
ändert, per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 51,30
M. Gd.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 9. Juli. Jn Toulon ſindgeſtern um ſechs Uhr Abends ſeit elf

Uhr Vormittags 6 Choleratodte, in
Aix um ſieben Uhr Abends 3 Cholera-

in Marſeille um acht Uhr
Abends ſeit elf Uhr Vormittags 4
Choleratodte gemeldet.

Berlig, 9. Juli. Aus Brüſſelwird gemeldet: Nach dem definitiven
h

einen, die Frau an dem anderen Ende des Strickes, Reſultate der belgiſchen Senatswah-
das Geſicht einander zugewandt. Sie hatten len haben die Kutholiken, abgeſehen
ſich die Hände gereicht und dieſe auch nicht los- von Stichwahlen im Senate ſiebzehn
gelaſſen. Die Leichen wurden zuſammen in ein
Grab gelegt.

Stimmen Majorität.
Verantwortlich: Guſtav Leidhojldt in Merſeburg.



Hierdurch theile ich dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum ergebenſt mit, daß ich Herrn

Louis Heine in Schkeuditz
die Vertretung meiner Firma für Schkeuditz und Umgegend übertragen habe und bitte, ber I
eintretendem Bedarfe in meinen Erzeugniſſen dem Genannten die Aufträge geneigteſt zu überſchreiben.

Plagwitz-Leipzig, im Juli 1884.

Marct. Scre,
Fabrik für Geräthe zur Bodenbearbeitung und Reihenkultur.

Ein Logis
iſt zu vermiethen und 1. October zu

beziehen Dom 4.
Weißenfelſer Str. 4

iſt ein kleineres Logis zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Das vom Herrn Regierungsrath
Pogge bewohnte herrſchaftliche Logis

mit Garten, O rüneg ur iſt
vom 1. October er. reſp. 1
1885 zu vermiethen.

Geſucht ein kleines Logis mit
Zubehör, das ſofort zu beziehen iſt.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich den Herren Landwirthen AUS der welt
Januar heriihmten Fabrik d Herrn

Zud. Sack in Plagwitz
Reihenſäemaſchinen (Drills) in einer Breite von I--3 Meter,Off. werden an di treisbl. erb.n h Hackmaſchinen, mit und ohne bewegliche Hebel, für jede Drillmaſchine paſſend,

8 Ackerſchlichten, Tiefkulturpflüge, Univerſatpflüge in verſch. Größen u. für alle Verhältniſſe paſſend,
friſck 6 l. Kirſchen Häufelpflüge, Jätepflüge, 3- und W ſchaarige Schälpflüge e Patent), eiſerne Eggen.n Meng Preiſen der Herr Rucl. Sack fertigt jährlich 50,000 Pflüge und 3000 Drillmaſchinen,

Oebſter Heinrich Müller, eine Menge, welche ſeither von keiner Concurrenz Firma erreicht iſt, und dürfte dies gewiß der beſte Beweisr der Burgerſchule. für die Güte und Leiſtungsfähigkeit dieſer ſeiner Fabrikate ſein.

Rheinwein e. Gew., rein, kr., dir. IIIusträrte Kataloge gratis und frei
v, Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz- Sch keuditz. L. Oie Meinlce.nach, Lt. 55 u. 70 5 v. 25 Lt. an u. Nachn.

3wangs-Uerſteigerung. Himbeeren
Thiele Franke.

Sonnabend den 12. d. M., Vormittags 9 Uhr, verſteigere

Lamgen- und Halskranke (Sohwindsüchtige)

ich im hiesigen Rathskellersaate

werden et die Broschüre „WVeber die Heilwirkung unck

11 neue Taſchenuhren, 1 Wanduhr, 1 Wecker, 1 Spieldoſe, 1 Dpern-
gucker, 1 Gartentiſch, diverſe Fornituren, 1 Partie Uhrgläſer und

Anwenduoag der Pflanze „Herba Homerianae“
aufmerksam gemacht, welche über die während 16 Monate ein-

Uhrfedern und verſchiedene Bücher

geholten, ärztlich und amtlich constatirten sensationellen Heilerfolge

kaufen

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Werſeburg, den 9. Juli 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Hetreide-Auction in Meuſchau
Freitag 977 11. d. M., Vachm. 5 Uhr, ſollen

A Morgen Gerſte und
Weizen auf dem Halme

in Meuſchauer Flur, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden, wozu
ich Kaufluſtige hiermit einlade.
Sammelplatz: Heſſelbarth'ſches Gaſthaus zu M euſchau.

WMerſeburg, den 9. Juli 1884.
A. Rindfleiſch, KreisAuct. -Comm. i. A.

Geſchäfts-Perlegung.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten, hieſigen und

auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von heute
ab mein

Posamentier-, lapisserie- Moll und Weisswaaren-beschäft

von Burgſtraße 12 nach

r Burgſtraße 16
in das Haus des Herrn Leberl verlegt habe.

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
bitte mir daſſelbe auch fernerhin zu bewahren und zeichne hoch-

erschöpfende Darlegung enthält.
das Special-Depot

Zu beziehen kostenlos durch

A. Woltffsky, in Berlin C., Schleuse 8.
Paolo Homero,

Entdecker der „„Herba Homerianae-

Geschlechts- u. FrauenkramkHRanu r heiten, spec. Flechten, Haut
2 Aussehläge, Wunden Ge

schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,

frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals-.
Mund- und Rachengeschwüra,Schwächezuständ
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-und Magenleiden werden nach meir ner langjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher gehbeilt.

seine Hbilmnethode e n e
D. Schumacher, Frankfurt a.

Allerheiligenstrasse 48

Möbelmagazin
v. H. Zierfußi. Weißenfels a. S.
empfiehlt esmplete
rich tungen, Möbel in allen Holz
arten, Ausſtattungen von den
geringfen bis zum feinſten zu ſehr
ſoliden Preiſen.

Todtenkränze,
geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. WBöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

Schützenhaus.
'onnerſtag Abend von 7 r an

Täglich friſchen
Aal ünm Gelee.

Böhmelt.
Oper im Tivoli- Theater.

Donnerſtag den 10. Juli 1884achtend G rett o Wittwe. Hochagunzwrol Einmalige Aufführung.
Merſeburg, im Juli 1884. Zierfuss. wen Der wen

Rattenfänger von Hameln,
Der Harzer Königsbrunnen (Sauerbrunnen)

hat durch seine vortreftliche Eigenschaſt, als ein gesundes, wohl-

rath Prof. Dr, Wöhler, Göttingen; Stadtphysikus Sanitätsrath Dr,
Müller, Goslar Prof. Dr. Burghardt, Rossleben; Königl. Sanitäts-

rath Dr. Gürcke, Bunzlan Dr. Kunze, Halle, etc.

„VINADOR“

Mediein Malaga-Sect.
Originalfüllungen à 7 M u. 2 II.

Verſand nach allen Stkakionen

große Oper in 5 Acten von Victor Neßler.

Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr.schmeckendes und leicht verdauliches T aſelgetränk, so wohl für Gesunde 8 panische Weingrosshandlung

als Kranke, unstreitig einen hervorragenden Platz eingenommen und en es.ist derselbe von den medicinischen Autoritäten vielfach empfohlen li Tüch tige Steinmetzer
worden, unter Anderen durch die Herren Geheimer Ober-Medicinal- pecia ität: finden dauernde u. lohnende Arbeit am

Schloßban in Deſſau.
Zu melden beim Werkführer

Niederlage für Merseburg und Umgegend bei Herrn Carl Adam. d ick daſelbſt.Die Harzer Königsbrunnen- Verwaltung in Goslar. Deutſchlands verzoſlt.

8 S Verkauf für Merseburg zl el V. Curtze, Stadt- Familien Nachrichten.
eKNach practiſcher Ausbildung i in den erſten e Dankſagung.

Magazinen Berlins und Erfurts em- Für die vielen Beweiſe der Theilpfehle ich mich den geehrten hieſigen wie auswärtigen Damen Frühtartoff eln, d r 9

zur Anfertigung eleganter Feine weiße Speiſe- für die reiche Blumenſpende, den jungen
Straßen-Coſtüme und Pall-Toiletten, artoffeln (Mäuschen) hat Kuhehat! ſenie Ha haſtoe Lenden

ſowie Haus und Kinder- Garderobe bei billigſter Preis abzugeben für die troſtreichen Worte am Grabe 4
ſtellung. Biisabeth Braeseke, ultis b h ne den Jrn 1884,

Markt Nr. 9, 2. Etage. Gotthardtsſtr. 3 Die trauernde Familie Grube. 5)
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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